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Der Einladung folgten zahlreiche 

Mitglieder aus dem direkten Be-

reich der Hauptverwaltung, den 

Geschäftsstellen sowie Regional-

direktionen. 

 

Zuerst dankte Gabriele Wnuk, 

Sprecherin der ver.di-Betriebs-

gruppe der Hauptverwaltung der 

DRV KBS, der Geschäftsführerin 

am Orde für ihre Bereitschaft 

zum Dialog und der Teilnahme an 

dem Stammtisch. 

 

 

Am 30.11.2016 fand der ver.di-

Stammtisch der Hauptver-

waltung der Deutschen Renten-

versicherung Knappschaft-Bahn-

See (DRV KBS) in Bochum statt. 

 

Eingeladen war diesmal Bettina 

am Orde, Erste Direktorin der 

DRV KBS, die hier den ver.di-

Mitgliedern die Entwicklungen im 

Bereich des Projektes KURS 

Zukunft vorstellte. 

Ralf Schwarz, Bettina am Orde, Hans Peter Paff und Gabriele Wnuk 

Wir wünschen allen Kolleginnen 

und Kollegen ein gutes Jahr 2017! 

Die ver.di-Betriebsgruppe der Hauptver-

waltung der Deutschen Rentenversiche-

rung Knappschaft-Bahn-See wünscht allen 

Beschäftigten und ihren Angehörigen ein 

gutes neues Jahr 2017. 

 

Wir werden die kommenden Veränderun-

gen in unserem Hause im Sinne der Be-

schäftigten konstruktiv begleiten! 

 

Den vollständigen Artikel zum ver.di-Stamm-

tisch gibt es nicht in der Web-Ausgabe des 

KLARTEXT, sondern bei den Vertrauensleuten. 
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Erste Direktorin Bettina am Orde beim ver.di-Stammtisch 

zum Thema KURS Zukunft 

Im Publikum saßen unter anderem auch: Jürgen Tesmer, Vorsitzen-
der des Örtlichen Personalrates (ÖPR) der Hauptverwaltung der 

DRV KBS, und die Gleichstellungsbeauftragte Birgit Arndt 

Ralf Schwarz, Bettina am Orde und Hans Peter Paff 

Den vollständigen Artikel zum ver.di-Stamm-

tisch gibt es nicht in der Web-Ausgabe des 

KLARTEXT, sondern bei den Vertrauensleuten. 
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Marita Schaldach (Vorsitzende des Hauptpersonalrates) und ihr Mit-
arbeiter Olaf Fromme vor dem Podium bei ver.di 

Den vollständigen Artikel zum ver.di-Stamm-

tisch gibt es nicht in der Web-Ausgabe des 

KLARTEXT, sondern bei den Vertrauensleuten. 
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zum Thema KURS Zukunft 

Forderungen von ver.di im Rahmen von KURS Zukunft: 

 Verzicht auf betriebsbedingte Kündigungen! 

 keine weitgehenden Entscheidungen ohne schlüssiges Personalkonzept, damit verbunden: 

 weitergehende Informationen an die Beschäftigten durch das Projekt-Management-Büro auch 

im Rahmen etwaiger Vorprojekte 

 Schulungsmaßnahmen für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter - nicht nur Multiplikatoren 

 keine Mehrbelastung organisatorischer/prozessualer Art, sprich: gewohnte Standards bei der Be-

arbeitung von Vorgängen müssen beibehalten werden 

 Beteiligung aller Interessensvertretungen 

 Das Publikum beim ver.di-Stammtisch 

Den vollständigen Artikel zum ver.di-Stamm-

tisch gibt es nicht in der Web-Ausgabe des 

KLARTEXT, sondern bei den Vertrauensleuten. 



Die ver.di-Aktivgruppe 

der Minijob-Zentrale in 

Essen und Gelsen-

kirchen befragte die 

Beschäftigten vor Ort, 

wo der Schuh drückt. 
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„Wo drückt der Schuh?“ - Umfrage der ver.di-Aktivgruppe 

der Minijob-Zentrale in Essen und Gelsenkirchen 

Ihr stellt die Fragen – Wir 

geben erste Antworten! 

 

Vorweg bedanken wir uns 

für die rege Teilnahme an 

unserer Umfrage „Wo drückt 

der Schuh“  an den Standor-

ten der Minijob-Zentrale in 

Essen und Gelsenkirchen. 

 

Eine Vielzahl von Anregungen 

sowie Problematiken, die die 

Kolleginnen und Kollegen in der 

Minijob-Zentrale bewegen, wur-

den uns mitgeteilt. 

 

Gleichwohl bitten wir um Ver-

ständnis, dass wir an dieser Stel-

le aufgrund des begrenzten Um-

fanges, zunächst nur auf einen 

Teil der  Themen eingehen kön-

nen. Dessen ungeachtet werden 

wir uns selbstverständlich wei-

terhin mit Euren Inhalten be-

schäftigen und in einer der 

nächsten Ausgaben von KLAR-

TEXT weiter berichten. 

 

Zum Zwecke der Klärung, zu-

gleich zum Anstoßen von Ver-

besserungen, haben wir dabei 

mit einer Vielzahl von Akteuren, 

z.B. mit dem Gesundheitsma-

nagement  sowie der Sicher-

heitsfachkraft, Kontakt aufge-

nommen. Desweiteren arbeiten 

wir eng mit unserer Gewerk-

schaft und den ver.di-

Personalräten bei veränderbaren 

Punkten an Lösungen. Allerdings 

gehört zur Wahrheit auch, dass 

bei manchen Aspekten unsere 

Möglichkeiten bedauerlicher-

weise begrenzt sind.  

 

Exemplarisch sei hier die Ein-

richtung eines „Mittagstisches 

in Gelsenkirchen“ aufgeführt. 

Nach Rücksprache ist ein sol-

cher aus wirtschaftlichen Grün-

den derzeit nicht tragfähig. Auch 

eine „angespannte persönli-

che Situation bzw. ein unan-

genehmes Betriebsklima“ 

können wir per se, ohne kon-

(Fortsetzung auf Seite 6) 

Die ver.di-Aktivgruppe der Minijob-Zentrale in Gelsenkirchen 
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krete Kenntnis der Hintergrün-

de, nicht lösen. Hier bietet sich 

im Bedarfsfall zunächst ein klä-

rendes Gespräch innerhalb der 

Arbeitsbereiche an. Gern stehen 

euch dafür auch die ver.di-

Vertrauensleute und Personalrä-

te  ergänzend bei schwierigen 

Fällen als persönliche Ge-

sprächspartner zur Verfügung.  

 

Dem hingegen können wir die 

eingegangenen Fragestellungen 

zu Tarifangelegenheiten gemein-

sam als ver.di Mitglieder ange-

hen; so könnt Ihr „die Höhe 

von Tarifforderungen“ aktiv 

im Rahmen der Forderungsauf-

stellung mitgestalten. In der Re-

gel führen wir hierzu im Vorfeld 

von Tarifrunden eine Mitglieder-

befragung durch, an deren Wer-

ten sich die zuständige Tarifkom-

mission orientiert. Leider beteili-

gen sich die nicht gewerkschaft-

lich organisierten Kolleginnen 

und Kollegen dann zu selten an 

der Durchsetzung der Forderun-

gen gegenüber den Arbeitge-

bern, so dass wir als Belegschaft 

nicht unsere ganze mögliche 

Wirkungskraft entfalten können. 

Umso erfreulicher ist es, dass 

ver.di in den letzten Tarifrunden 

gute Abschlüsse mit nennens-

werten Lohnsteigerungen erzie-

len konnte. Diesen kommt ins-

besondere für die niedrigen Ent-

geltgruppen existentielle Bedeu-

tung zu. Die „Eingruppierung 

z.B. von Auszubildenden 

nach der Ausbildung“ ent-

zieht sich hingegen unseres di-

rekten Einflusses. Sofern der 

Arbeitgeber die Tätigkeiten ei-

ner Zuarbeiterin bzw. Zuarbei-

ters überträgt, besteht leider 

kein automatischer Anspruch auf 

eine „Eingruppierung in die 

Entgeltgruppe 9a TV DRV 

KBS“ nach erfolgreichem Ende 

der Ausbildung. Wir von ver.di 

sehen diese in der Minijob-

Zentrale angewandte Eingruppie-

rungspraxis gleichwohl, insbe-

sondere vor dem Hintergrund 

des demographischen Wandels 

und des zu erwartendem Fach-

kräftemangel, kritisch. Hier gilt 

es gemeinsam mit unseren Per-

sonalrätinnen und –räten von 

ver.di für Veränderungen einzu-

treten. Solche deuten sich auch 

in Sachen „Telearbeit“ an. 

Hierzu soll in Kürze unter Betei-

ligung der zuständigen Interes-

sensvertretungen ein Projekt 

aufgelegt werden. Am Standort 

der Minijob-Zentrale Gelsenkir-

chen kursieren hierzu, unter den 

Kolleginnen und Kollegen, be-

reits Gerüchte. An solchen 

möchten wir uns allerdings nicht 

weitergehend beteiligen, da es 

nach jetzigem Kenntnisstand 

noch keine belastbaren Details 

gibt. Unsere Personalräte wer-

den im Rahmen Ihrer Beteili-

gungs- und Mitwirkungsrechte    

für größtmögliche Transparenz 

im weiteren Prozess eintreten. 

Klarheit ist uns zudem beson-

ders bei Angelegenheiten des 

Gesundheits- und Umweltschut-

zes wichtig, wo der örtliche 

Personalrat (ÖPR) auch Mitbe-

stimmungsrechte hat! 

 

Daher haben wir aufgrund einer 

Frage zur „Bodenbelastung 

auf dem Gelände der ehe-

maligen VHS“ am Standort 

Essen mit dem zuständigen Amt 

der Stadt Essen Kontakt aufge-

nommen. Laut städtischer Aus-

sage wurde beim Abbruch der 

VHS als Füllmaterial alter Beton 

verwendet. Eine erhöhte Um-

weltbelastung, welche für Anlie-

ger schädlich wäre, ergibt sich 

dadurch nicht!  

 

Weiterhin werden wir uns um 

die noch offenen Themenstellun-

gen kümmern und euch zu gege-

bener Zeit darüber informieren. 

 

(Fortsetzung von Seite 5) 

Wir von ver.di sehen 

die Eingruppierungs-

praxis in der Minijob-

Zentrale kritisch. 

Im Laufe des Jahres hat ver.di 

wiederholt zur neuen Entgelt-

ordnung im Bereich der Deut-

schen Renteversicherung infor-

miert und bei Stammtischen 

über das Thema gesprochen. 

 

Kurz vor Weihnachten hatte die 

ver.di-Betriebsgruppe dann noch 

einmal die Kolleginnen und Kol-

legen des IT-Bereiches ein-

schließlich der jeweiligen Verbin-

dungsstellen gesondert eingela-

den, da hier immer noch viele 

Fragen offen waren. 

Nachdem der ver.di-Sekretär 

Ralf Schwarz einige grundsätz-

liche Sachverhalte ausführlich 

erläutert hat, fand eine ange-

regte Diskussion statt. Hierbei 

ergab sich insbesondere fol-

gender Punkt: 

 

Fallen auch die Verbindungs-

stellen unter den besonderen 

Teil III der Entgeltordnung ? 

 

Es gibt im Teil III der Entgelt-

ordnung auch noch weitere 

Fallgruppen für die einzelnen (Fortsetzung auf Seite 7) 

„Wo drückt der Schuh?“ - Umfrage der ver.di-Aktivgruppe 

der Minijob-Zentrale in Essen und Gelsenkirchen 

Gabriele Wnuk (Sprecherin der ver.di-Betriebsgruppe der Hauptver-
waltung der DRV KBS) und Ralf Schwarz (ver.di-Sekretär) 
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Seit der Industrialisierung 

trat die Arbeiterbewegung 
dafür ein, dass eine Krankheit 

verbunden mit Arbeitsunfä-
higkeit, nicht automatisch zu 

Einkommens- bzw. Lohnaus-
fall, schlimmstenfalls zum 

Arbeitsplatzverlust sowie 
Armut, führen darf. 
 

Ein hart erkämpfter Meilen-
stein, von dem wir heute alle 

profitieren, ist die generelle 
Lohnfortzahlung im Krank-

heitsfall. Hart erkämpft, weil 
über den Jahreswechsel 

1956/1957 abertausende Ge-
werkschafterinnen und Ge-

werkschafter im bis dato 
längsten Metallarbeiterstreik 

der Geschichte der Bundes-
republik für die Entgeltfort-

zahlung für Alle kämpften! 

Trotz massiver Gegenwehr, 

wie auch Anfeindungen, von 
einflussreichen konservativen 

Kreisen aus Wirtschaft, Poli-
tik und Gesellschaft gelang es 

schlussendlich den streiken-
den Kolleginnen und Kolle-

gen der IG Metall durch ih-
ren Einsatz im Rahmen von 
114 Streiktagen eine tarifli-

che Regelung zur Entgeltfort-
zahlung zu erstreiten! 

 
Sie wurden dabei unter ande-

rem durch die DGB-
Schwestergewerkschaften in 

Form von Spendenaufrufen 
und öffentlichen Solidaritäts-

kampagnen unterstützt. 
 

Der generelle gesetzliche 
Anspruch, welcher von Vie-

len heute als Selbstverständ-

lich angesehen wird, wurde 

erst durch die erste sozial-
liberale Koalition unter dem 

sozialdemokratischen Kanz-
ler Willy Brandt im Jahr 1970 

verwirklicht. 
 

Diese große sozialpolitische 
Errungenschaft gilt es weiter-
hin vor negativen Reformbe-

strebungen von Unterneh-
mensverbänden sowie markt-

liberalen politischen Strö-
mungen, zu schützen.  

 
Mit ver.di und dem DGB sind 

Verschlechterungen, die die 
wirtschaftliche Existenz von 

Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmern im Krankheits-

fall bedrohen, nicht zu ma-
chen! 

 

Immer wieder mal wird man 

gefragt, ob es sich überhaupt 

„lohnt“ in der Gewerkschaft 

ver.di Mitglied zu sein. 

 

Wir sind natürlich der Mei-

nung, dass es sich lohnt! 

Mit der Rubrik „Was ha-

ben die Gewerkschaften 

je für uns getan?“ wollen 

wir das auch genau erklären. 

 

Entgeltfortzahlung im 

Krankheitsfall: keine 

gesetzliche Selbstver-

ständlichkeit - ohne 

Gewerkschaften! 

Was haben die Gewerkschaften je für uns getan? 

Entgeltgruppen, die sich nicht 

nach der Anzahl der unterstell-

ten Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter richtet. 

Die Frist für die Antragstellung 

endete am 31.12.2016. 

 

Die Gewerkschaft ver.di  wird 

für ihre Mitglieder ggf. bei Ableh-

nung des Antrages auf eine ande-

re Eingruppierung den Einzelfall 

prüfen und ggf.  Rechtsschutz 

gewähren.  

(Fortsetzung von Seite 6) 
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Termine zum notieren... 

Politische Sonntagsmatinee:  

(Wie) geht‘s mit CETA weiter? 

Sonntag, 22.01.2017 von 10:30 - 13:00 Uhr 
ver.di-Bezirk Bochum-Herne (Unistr. 76) 

 
Am 30. Oktober haben der Ministerrat der 

Europäischen Union und Kanada trotz Pro-
testen das Freihandelsabkommen CETA un-

terzeichnet. Ob dieses Abkommen damit 
jetzt „durch“ ist oder ob es noch scheitern 

könnte, wird Thema dieser Podiumsdiskussi-
on mit den Bochumer Bundestagsabgeordne-
ten sein. Bereits zugesagt haben Axel Schäfer 

(SPD), Frithjof Schmidt (Grüne) und Sevim 

Dagdelen (Linke). 

 

 
 

Vertrauensleuteseminare in 2017 

Auch im Jahr 2017 wird es für die Vertrau-

ensleute (VL) von ver.di entsprechende VL-
Seminare geben. In Bochum sind bisher fol-

gende Termine geplant: 

29.05. - 31.05.2017 

18.09. - 20.09.2017 


